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Der Lurspsilcke Xrieg.
Amtliches.

K. GbercrmL Wagotd.
Einbringung der Ernte.

Die Polizeibehörden werden unter Hinweis aus die
Bekanntmachungen des Oberamts vom 6. Aug. 1914 Im
Gesellschafter No. 182 darauf aufmerksam gemacht, daß
etwaige Arbeitsscheue, die sich in diesen Zeiten ober Hassent»
lich nicht finden werden, gemäß § 360 Ziff. 10 des
R.St .G.B. zur Hilfeleistung bei der Erntearbrit angehalten
werden können, da hier der Fall gemeiner Not oorliegt.

Wiederholt wird darauf hingewiesen, daß die An¬
meldungen sowohl von Arbeitgebern, als von Arbeitsuchen¬
den bei dem Arbeitsnachweis der Wanderarbeitsstätte
Nagold zu erfolgen haben. Es wird sich namentlich
empfehlen, daß in jeder Gemeinde eine Bertrauensperso«
(z. B. Pfarrer, Schultheiß, Lehrer) ausgestellt wird, bei
welchen der Bedarf an Arbeitskräften anzumelden ist und
welche die Anmeldungen gemeinsam dem hiesigen Arbeits¬
nachweis mit größter Beschleunigung übermitteln. Auch
etwaige aus „Iungdeutschland" gewünschte Kräfte sind
durch die Verwaltung des Arbeitsnachweises zu beziehen.

In dieser Hinsicht wollen die Herren Ortsvorsteher das
Nötige veranlassen.

Nagold, 7. Aug. 1914. Amtman: Mayer.
K. Kvcrng. WezirrksfchutcrrnL Wcrgotd.

Au die Ortsschulräte.
Durch Anregung Seiner Majestät des Königs hat

das K. Ministerium des Kirchen- und Schulwesens die
Oberschulbehördenangewiesen, bei der Ansetzung von Schul¬
ferien auf die landwirtschaftlichenArbeiten in weitgehendster
Weise Rücksicht zu nehmen. Gesuche um Verlängerung
der Feiien mit Ueberschrcitung der in der Ferienordnung
festgesetzten Zahl der Ferientage werde ich auf Vorlage
ohne weiteres genehmigen. Oertlcherscüs ist Sorge zu
tragen, daß sich Kinder von nicht Landwirtschaft treibenden
Eltern als Hilfskräfte bei den Erntearbeiten zur Verfügung
stellen.

Nagold, den 7. Aug. 1914 Schulrat Schott.

Dom Tage.
47 Endlich ist es wahr geworden das alte Wort, daß der

Balkan noch einmal ganz Europa in Brand stecken werde,
und das zu einer Zeit, wo niemand daran dachte. Wie
ruhig war es noch vor 2—3 Wochen, ganz wie vor dem
Anspruch des 70er Krieges. Den Zeitungen fehlte fast ein
würdiger Stoff; nur Eintagsneuigkeiten— da kommt auf
einmal die befristete Note Oesterreichs an Serbien, ein
Dokumeit von weltgeschichtlicher Bedeutung; Serbien weigert
sich, wie vorauszusehen war; Oesterreich muß zu den Waffen
greisen; die ultima ratio muß entscheiden. Rußland fürchtet
für Serbien und rüstet zum Kriege, zuerst in kleinerem,
dann in größtem Maßstabe. Die russische Kriegspartci siegt
über den Zaren, der immerhin noch den Frieden wollte.
Frankreich erläßt am 1. August5 Uhr abends den allge¬
meinen Mobilmachungsbefehl, bereits 10 Minuten nachher
ruft der deutsche Kaiser das ganze Heer unter die Waffen.
Alles eilt zu den Fahnen. Jeder ist sich bewußt des Ernstes
der Stunde; ein Krieg ist ausgebrochen, gewaltig wie ihn
die Menschheit noch nicht erlebt hat, ein Krieg zu Wasser
und zu Lande, der 40—50 Millionen Männer Euro¬
pas unter die Waffen ruft, ein Krieg, der über das Schick¬
sal ganzer Völker entscheiden wird. Verschieden sind die
Ansichten der Menschen über den Krieg; die einen loben
ihn, erstreben ihn, wünschen ihn wie Serbien, Rußland und
Frar k-.eich, andere verurteilen und verdammen ihn — die
Mehrheit wird in der Mitte liegen. Wir Deutschen
wünschten ihn nicht, aber wir nehmen ihn auf und führen
ihn durch, in aufgedrungener Notwehr, mit reinem Gewissen
und reiner Hand. Nicht Eroberungslust treibt uns, sondern
der Wille, unseren Platz und unsere Stellung auf der Welt
zu bewahren, die uns Gott gegeben." So sprach der
Kaiser zum Reichstag am 4 August. Das ist die Ueber-
zeugung des deutschen Volkes, noch, hoffen wir, ist nicht
aller Tage Abend; noch ist des deutschen Reiches und
Vaterlandes Ende nicht gekommen, wenn auch drei gewal¬
tige Mächte zu gleicher Zeit uns angreifen werden. Wir

Deutsche fürchten niemand als Gott allein; viel Feind', viel
Ehr'. Die Begeisterung ist da, Freiwillige melden sich in
riesiger Zahl; in München allein 6000. Wir wollen jedes
Opfer gerne bringen an Gut und Blut, das Vaterland zu
verteidigen und von der Wut seiner Feinde zu schützen.
Wir rufen zu dem Herrn mit dem Psalm sten(Ps. 68,21 ff.)
Gott ist für uns. ein Gott des Heiles, und Auswege aus
dem Tode hat der Herr. Wie herrlich sind Deine Füh¬
rungen, o Gott, mein Herr und König! Bedräue doch
des Schilfes Tier (Rußland) das Völker mit grausamen
Füßen niederstampst. Zerstreue die Völker, die Kriege
lieben(Frankreich). Möge der Herr Führer und Soldaten
mit dem rechten Geists erfüllen, möge er es herrlich zu
Ende führen, wie vor 44 Jahren.

*

Getrosten Muts hinein!
Als Blücher in der Neujahrenacht 1814 bei Caub

über den Rhein zog, mahnte er seine Krieger, für das
neue Jahr zuvor alles unechte, undeutsche Wesen in die
Fluten des deutschen Rheines zu versenken, ehe sie zu ihren
neuen großen Aufgaben hinüberziehen. An einem neuen
Abschnitt deines Lebens laß alles Schlechte und Gemeine,
allen Leichtsinn zurück, nimm alles Echte, Wahre und Treue
mit und sorge, daß dein Waffenrock rein bleibe und dein
Herz fest und lauter sei!

Und wenn die Welt in Finsternis
und Unheil sich versenkte,
mir steht das feste Wort gewiß,
das Ewigkeiten lenkte,
das alte Wort
bleibt doch mein Hort:
wie viel auch Teufel trügen,
die Guten sollen siegen.
Drum walt es Gott, der alles kann,
der Vater in den Höhen!
Er ist der rechte Held und Mann
und wird es wohl versehen.
Wer Gott vertraut,
hat wohl gebaut
im Tode und im Leben:
Sein Recht wird oben schweben.

E. M. Arndt.

Nachrichten am Kriege.
p Stuttgart , 6. Aug. Das Generalkommandodes

13. (Württ.) Armeekorps erläßt folgende Erklärung: Das
von einigen Stellen verbreitrte Gerücht, daß Italien den
Krieg an Oesterreich erklärt habe und an die Seite Frank¬
reich; getreten sei, ist unwahr und erfunden.

p Stuttgart , 6. Aug. Dem auch am hiesigen Hofe
beglaubigt gewesenen großbritannischen Gesandten in Mün¬
chen sind die Pässe von der bayerischen Regierung gestern
zugestellt worden.

Wien , 6. Aug. Die Wiener Allgemeine Zeitung
schreibt: Der heutige Tag Hot bis zur Stunde keine ent¬
scheidenden neue Nachrichten gebracht. Die Sitzung des
Deutschen Reichstags und die Publikation des Depeschen-
wechsels zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren haben
hier den tiefsten Eindruck gemacht. Die öffentliche Meinung
ist entrüstet, daß der Zar von einem schmählichen Kriege
Oesterreich-Ungarns sprach und findet es mehr als erstaun¬
lich, daß nichts seinen Abscheu über das fluchwürdige Ver¬
brechen zum Ausdruck brachte.

Paris , 4. Aug. Der Mobilmachungsbefehl , der
Samstag nachmittag4 Ubr, französische Zeit, angeschlagen
wurde, wurde, wie die „Neue Zürch. Ztg." meldet, von der
Bevölkerung ohne Kriegsbegeisterung ausgenommen.
Die Waffenläden wurden geschlossen. Am Samstag abend
herrschte in den Straßen und aus den großen Boulevards
ein reges Leben. In den Cafes spielten die Orchester pa¬
triotische Lieder, deren Kehrreim von den Gästen gesungen
wurde. Wagen können nicht mehr verkehren. Ueberall
wurde die russische, englische und französische Nationalhymne
angestimmt. Ein slawischer Verein richtet an alle Slawen
einen Aufruf, sie möchten Frankreich ihre Liebe und Er¬
gebenheit durch die Bildung eines slawischen Freiwilligenkorps
im Dienste Frankreichs beweisen. — Der „Figaro" zeigt

an, daß er, um sein Papier zu sparen, von heute an den
Umfang seiner Nummern von 6 auf 4 Seiten einschränken
werde.

Vom Kriegsschauplatz.
Die im Mittelmeer befindlichen deutschen Kriegsschiffe

sind gestern an der Küste von Algier erschienen und haben
einzelne befestigte Plätze, die Einschiffungsorte für die fron-
zösischen Truppentransporte sind, zerstört.! Das Feuer wurde
erwidert.

Eine Kopenhagener Meldung des Wölfischen Bur. be¬
sagt: Drei deutsche Unterseeboote wurden heute(5.) nach-
nachmittag am Südausgang des Sundes gesichtet. Sie
scheinen dort eine Borpostenstellung eingenommen haben. —
Die Kabel Emden—Vigo, Emden—Azoren und Emden—
Tenerifa sind unterbrochen. Telegramme, die über diese
Kabel gehen, können nicht mehr angenommen werden. (Es
handelt sich dabei um die Kabeloerbindungen nach dem
Mitteländischen Meer, nach Westasrika, nach Nord- und
Südamerika.)

Berlin , 6. Aug. Bei Schwiddern östlich Iohannis-
burg und bei Grodken zwischen Lautenburg und Soldau
versuchten russische Kavalleriedivisionen, den deutschen Grenz¬
schutz zu durchbrechen. Sie wurden abgeschlagen und gingen
aus russisches Gebiet zurück. Die bei Soldau unter Verlust
einer Brigade zurückgeworfene russische Kaoalleriedivision
erlitt beim Zurückgehen nach Rußland bei Neidenburg
weitere Verluste.

Berlin , 6. Aug. Das Gefecht bei Soldau, das zur
Vernichtung einer Brigade der angreifenden russischen Ka-
valleriediviston und zu weiteren Verlusten der zurückgehen¬
den Teile bei Neidenburg führte, hat auf deutscher Seite
3 Tote und 18 Verwundete gekostet.

Berlin , 6. Aug. Die Grenzschutzgefechte, deren für
die deutschen Truppen erfolgreicher Ausgang bereits ge-
meldt wurde, sind in Petersburg durch folgende den Tat¬
sachen widersprechende Telegramme veröffentlicht worden:
Die Avantgarde unserer Truppen überschritt vom Gouver¬
nement Suwalki aus die Grenze, ohne Widerstand zu
finden.

Petersburg , 5. Aug. Ein aus 19 Schiffen bestehen¬
des deutsches Geschwader wurde gestern in der Richtung
Memel—Libau bemerkt. — Im Schwarzen Meer nahmen
die Russen mehrere deutsche Handelsschiffe weg. — Die
Mobilmachung im Bezirk Petersburg und in Petersburg
selbst wurde durchgefühlt. Dank der Anstrengungen der zu¬
sammenwirkenden Militärbehörden wurden alle Reservisten
gut untergebracht und verpflegt. (Wolsfs Bur.)

Eine falsche Meldung.
Köln, 5. Aug. Die Kölnische Zeitung meldet aus

Kochern:  Der Landrat gibt bekannt: Die Nachricht, daß
ein Gastwirt Nikolai den Tunnel bet Kochern zu sprengen
versucht habe und standrechtlich erschaffen worden sei, ferner,
daß seine Frau und Tochter nach der Karthause(bei Kob¬
lenz) gebracht worden seien, ist erfunden.

Amerikanische Aerzte im Dienste Deutschlands.
Berlin , 6. Aug. Die Mitglieder der hiesigen ameri¬

kanischen Aerztegesellschast haben beschlossen, ihre Dienste
der deutschen Regierung zur Verfügung zu stellen. (Bravo!)

Russische Deserteure.
Berlin . An der deutschen Grenze sind in den letzten

Tagen zahlreiche russische Offiziere desertiert. Auch zahl¬
reiche Kosaken kommen über die Grenze als Deserteure
aus Hunger;  wie der „Deutsche Kurier" mitteilt, bieten
sie ihre Pferde für 20 zum Verkauf an.

Bevorstehender Aufstand der russischen Polen.
Wien , 5. Aug. Die „Reichspost" meldet aus Krakau

vom3. August: In Russisch-Polen wurde gestern ein aus
Warschau datierter Ausruf zu einem polnischen Aufstand
verbreitet, welcher von zahlreichen polnischen Parteien unter¬
breitet ist Der Aufruf erläutert die zukünftige Aktion der
Aufständischen, auch der Frauen, und fordert dazu auf, den
russischen Behörden und den Militärs alle möglichen Hin¬
dernisse zu bereiten. Die polnischen Organisationen sollen
genau über die Bewegungen der Russen informiert werden.
Jede Gemeinde wird aufgefordert, Behörden einzusetzen
und die Unabhängigkeit vom russischen Reich zu proklamieren.



Zahlreiche russische Deserteure.
Berlin , 5 Äug. Aus Gnesen wird der„Kreuz,

zeitung" gemeldet: Der Uebertritt von flüchtigen militär-
dienstpflichtigen Russen Lider die deutsche Grenze erfolgt in
beträchtlichem Umfang. 3n Gnesen sind Trupps russischer
Deserteure iu der Zahl von 10 bis 25 Mann nichts Seltenes.
Sie werden unter militärischer Bedeckung sorttansportiert.

Vom österreichisch-serbischen Kriegsschauplatz.
v Wien , 6. Aug. Zu dem gestrigen Artilleriekamps

bei Belgrad  wird noch berichtet: Als um 9 Uhr vor¬
mittags der Monitor Kö.örs zu einer Rekognoszierung
ausgelaufen war, eröfsnete eine moderne Schnellfeuer ballerte
eine heftige Kanonade aus ihn. Die feindliche Artillerie
wurde bald durch unsere Landarttllerie zum Schweigen ge¬
bracht und der Monitor kehrte ohne weiters Belästigung zu
seinem Aufstellungsplatze zurück. Um 4 Uhr nachmittags
richteten mehrere österreichische Kriegsschiffe an den Befesti¬
gungswerken der Serben aufs neue großen Schaden an,
ohne selbst Verluste oder eine Havarie zu erleiden. In der
Nacht wurden wiederholt Detonationen und zeitweilig Feuer¬
schein bemerkt, was den Schluß zuließ, daß in der Festung
bedeutende Munitionsoorräte durch die Beschießung in
Brand geraten waren. In den Weingärten von Semlin
wurden Spione bei Lichtsignalcn betroffen. Sie wurden
der verdienten standrechtlichen Behandlung zugesührt. An
der übrigen Front der Donau, Save und Drina hat sich
nichts neues zugetragen.

Die Dardanellen und der Bosporus gesperrt.
Konstantinopel, 5. Aug. Es wird amtlich bestätigt,

daß die Dardanellen und Bosporus geschlossen worden sind,
doch können Handelsschiffe mir Hilfe von Lotsen die Meer¬
enge passieren. Um die Folgen der Mobilmachung abzu¬
schwächen, hat die Regierung die Einführung einer Steuer
für die vom Militärdienst Befreiten beschlossen. Das be¬
treffende Gesetz für die Nichtmohammedaner ist heute er¬
schienen, für die Mohammedaner e,scheint es morgen.

Wie », 4. Aug. Das „Neue Wiener Tagblatt"
schreibt: Die Völker der österreichisch-ungarischen Monarchie
beglückwünschen aus freudigem Herzen und aus dem starken
Gefühl der Zusammengehörigkeit, öas Treue schafft, das
verbündete deutsche Reich zu dem ersten Erfolg in dem
gewalügen Kamps gegen Rußland. Der Artikel schließt:
Der Ruf:  Hei ! uns und Sieg dem deutschen Waffen¬
bruder ertönt heute überall in Oesterreich-Ungarn, wohin
die Kunde von der Besitzung der Städte an der russischen
Grenze dringt, denn das deutsch-österreich.-ungar. Bündnis
erlebt jetzt seine Feuertaufe.

Paris , 4. Äug. Frhr. von Schön hat den Botschafter
der Vereinigten Staaten gebeten, die Sorge für die Inte-
reffen der Deutschen in Frankreich zu übernehmen. Die
französische Regierung hat den französischen Botschafter an¬
gewiesen, Berlin zu verlassen und das Ärchio der Botschaft,
sowie die Wahrung der französischen Interessen dem ame¬
rikanischen Botschafter anzuoertrauen. Marineminister Gaut¬
hier ist aus Gesundheitsrücksichten zurückgeireten. Er wird
durch Augagneur ersetzt. Albert Sarraut übernimmt das
Unterrichtsministerium und Gaston Doumergue das Mini¬
sterium des Aeußern(für das vor einigen Tagen Delcassö
genannt worden war). Biviani behält den Vorsitz im
Ministerrai ohne Portefeule.—Nach einer Meldung der Agence
Havas über Kopenhagen hat der Generalissimus Ioffce ge¬
stern um 11.45 Paris verlassen um sich zur Grenze zu
begeben. Bisher wurde General Pan als Generalissimus
genannt.

Klansenbnrg, 6. Aug. Heute Nacht traf ein Son-
derzug mit deutschen Militärpflichtigen aus Rumänien hier
ein, die nach Deutschland reisten. Eine große Menschen¬
menge bereitete ihnen auf dem Bahnhof eine stürmische
Begrüßung. Bürgermeister Haller hielt eine Ansprache.
Darauf wurden dis jungen Deutschen von der Stadt be¬
wirtet. Die Menge brachte ununterbrochen Hochrufe auf
die deutsche Armee, auf Kaiser Wilhelm und den Dreibund
aus, was die Deutschen mit Hschrusen aus die Monarchie
und die habsburgische Dynastie erwiderten. Die Deurschen
schenkten der Stadt eine deutsche Fahne als Erinnerungs¬
zeichen und erhielten dafür eine ungarische.

Sie übrige« Rächte.
Kopenhagen, 5. Aug. Da der Krieg ausgebrochen

ist zwischen Deutschland und Rußland und Deutschland und
Frankreich, hat die dänische Regierung beschlossen, unbe-
dingte Neutralität während dieser Kriege zu bewahren.

— Die Schwedische Regierung hat Schwedens
völlige Neutralität während der gegenwärtigen Krise zwi¬
schen fremden Mächtene>klärt. Zur Sicherung der Neu-
tralität ist eine Mobilisierung insoweit angeordnet worden,
daß nötigenfalls die Küsten geschützt werden können.

Amerika erklärt die Neutralität.
Washington, 5. Aug. Präsident Wilson hat die

Neutralitätserklärung der Bereinigten Staaten von Amerika
erlaffen.

Rumänien unser Bundesgenosse?
Köln, 4. Aug. Die „Kölnisch; Zeitung" übernimmt

folgende Meldungen des „Deuischen Bolksblattes" in Wien:
Rumänische Flüchtlinge aus Bessarabien berichten, daß die
gesamten Truppen der Odessa-Bezirke gegen Rumänien
aufmarschleren. — Nach einer Meldung aus Bukarest
hat daraufhin die rumänische Regierung durch ihren Ge-
sandten in Petersburg ansragen lassen, welche Bestimmung
die in Bessarabien ausgestellten beiden Armeekorps hätten.

— König Caro! hat, von Kaiser Wilhklm telegraphisch
befragt, geantwortet, daß er getreu den Bestimmungen der
Militärkonvemion mit Oesterreich-Ungarn an der Seite von
Oesterreich-Ungarn und Deutschland zu finden sein würde.

r Sofia , 6. Aug. Einer Zeitungsmeldung zufolge
haben der als Panslavist bekannte General Spirtdowitsch,
sowie 18 serbische Vereine in Rußland den König von
Bulgarien in einem Telegramm beschworen, die brüderlichen
serbischen Slaoen nicht im Stiche zu taffen.

r Sarajewo , 6. Aug. Erzbischof Stadler bezeichnet
in einem von glühendem Patriotismus erfüllten Hirtenbrief
den Krieg als eine gerechte Selbstverteidigung und Not¬
wendigkeit. um wieder Frieden und geordnete nachbarliche
Verhältnisse zu schaffen. Der serbische orthodoxe Metropolit
Ledica fordert :n einem Hirtenbrief die Gläubigen zur
Dankbarkeit für die Wohltaten des Kaisers durch treue
Gesinnung aus. — Wie für Oesterreich-Ungarn ist auch
für Bosnien und die Herzegowina ein 14 tägiges Mora¬
torium angeordnet worden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 8. August 1914.

r Bon der Post . Infolge inkraftiretens des Mili-
tärsahrplans sind Verzögerungen in der Beförderung der
Postsendungen von und nach Stuttgart nicht zu vermeiden.
Ueber die Benützung der Züge zur Postbesörderung erteilt
das hiesige Postamt Auskunft. Eine Uebersicht über die
betreffenden Züge ist im Schaltervorraum ausgehängt.

r Strafnachlaß . Der König hat aus Anlaß der
Mobilmachung verfügt, daß die gegen Beamte, Unterbeamis
und Arbeiter der Berkehrsanstaltsn erkannten und noch nicht
vollzogenen Ordnungsstrafen und Ersatzzuscheidungen oder
der noch nicht vollzogene Teil der Strafen nachgelassen werden.

O Mehr Vorsicht! Bon sehr geschätzter Seite wird
uns geschrieben: „Wie sehr und lief der Ausbruch des
Krieges unsere sonst so friedlichen Landleute ausregt und in
Hitze bringt, zeigt folgender bedauernswerte Vorfall, der in
Eutingen bei Horb am letzten Montag, 3. Aug., abends
Vs 10 Uhr sich abgespielt hat. Ein Auto aus Pforzheim,
das eine schwer lungenleidende französische Dame nebst
deren Krankenschwester mit sich führte, wurde als sehr ver¬
dächtig von Hochdorf aus avisiert. Das Auto, das Nagold
passiert hatte, war bereits in Gündringen2 Stunden unge¬
halten worden, da telephoniert worden war, es sei sehr
verdächtig und führe Scheren und Draht mit. Nach Frei¬
lassung fuhr Herr Reallehrer Paul Bürkle von Gündringen
mit. damit die Fahrt ungehinderter vor sich gehe. Sie
wurden am Bahnhof Hschdorf unbeanstandet dvrchgelaffen;
die Krankenschwester ntchls Schlimmes ahnend, rief daher:
Bravo! Das kam der Wache in Hochdors verdächtig vor
und sie telephonierte sofort nach Eutingen, man solle das
Auto anhalten. In Eutingen war daher fast alles auf den
Beinen: man glaubte die gefährlichsten Spione kämen.
Man glaubte nicht, daß es Damen seien, sondern„Manns-
Kerle". Die Damen wurden herausgertssen, das Auto
durchsucht, ober nichts gefunden. Ein Eutinger Kaufmann
machte sich hinter die Frau her und schoß ihr eine Kugel
in den Rücken; die Frau stgib nach einigen Stunden an
den Felgen des Schusses. Der Leichnam wird in einem
Melallsarg ausdlwah'.t und später nach Nancy überführt
werden. Die Sache wurde amtlich untersucht und der Mann
in Hast genommen". Wann wird endlich wieder Ruhe
und Vernunft bei unseren Leuten einkehren und das sinnlos
mörderische Wüten gegen Unschuldige aushören? Es ist so
eibärmlich und unwürdig eines großen Volkes in großer
Zeit! Ein Glück, daß es in Deutschland noch Männer
gibt, die sich gegen derartiges Unrecht wehren, wie Herr
Reallehrer Bll kle von Gündringen, der im gestrigen Horber
Amtsblatt ausschreibt: Warnung. Die amtsgerichtliche
Untersuchung in der Euiinger Auioangelegenheit, bei der
eine Dame unschuldigerweise erschaffen wurde, hat ergeben,
daß es sich um kein Spionageauto, sondern um ein Kranken¬
auto handelte. Gegen jeden, der über die damaligen In¬
sassen des Autos verleumderische Aussagen macht, wird ge¬
richtlich oorgegangen. Paul Bürkle, Reallehrer, der sich
als Freiwilliger stellt.

Kriegsverfichernng. Da bei verschiedenen Gesell¬
schaften die Fortdauer der Versicherung während des Krieges
von der Anzeige der Teilnahme am Kriege abhängt, so
wollen die versicherten Kriegsteilnehmer die Paragraphen
ihrer Kciegsverstcherung durchlesen und diese Anzeige nicht
vergessen. Die Prämienzahlung muß fortgesetzt werden.
Man wende sich evtl, an die Agenten. — Bei dieser Ge¬
legenheit sei auch wieder daran erinnert, daß die ins Feld
Ziehenden oder schon Gezogenen ihren Frauen oder sonsti¬
gen anoertrauten Personen Teuer lvoümachten zur Be¬
sorgung ihrer Angelegenheiten aus stellen sollten. Wo dies
versäumt worden ist, kann es jetzt noch mit Hilfe der
Feldpost nachgeholt werden!

A»S de« Rnchbakchezirke« .
r Herrenberg , 6. Aug. (Unfall.) Auf dem Schloß¬

berg war gestern früh Gipser Zippcrer mit Kirschenpflücken
beschäftigt, als plötzlich die Leiter wich und Zipperer so un-
glücklich herabfiel, daß er lebensgefährlich verletzt nach Hause
gebracht werden mußte. _

p Stuttgart , 6. Aug. Die Prio. württ. Bibelanstalt
hat infolge des freundlichen Entgegenkommens des General¬
kommandos an sämtliche württ. Truppenteile in den für
katholische und evangelische Mannschaften bestimmten Aus¬
gaben insgesamt 40000 Bibelteile und Neue Testamente
unentgeltlich verteilen können. Heute werden noch an die 17
Bezirkskommandos des Landes im ganzen rund 20000

Bibelteile und Neue Testamente zur Verteilung an Reser¬
visten und Leute des Landsturms versandt, sodaß alle württ.
Mannschaften versehen sind.

r Ttnttgart , 6. Aug. (Schluß der Ausstellung.) Die
Ausstellung für Gesundheitspflege ist heute zum letztenmal
geöffnet. Sie wird von morgen ab zu Lazarettzwecken
eingerichtet.

x Ttnttgart , 6. Aug. Eine größere Anzahl von
Italienern, die in den westlichen Gebieten des Reiches be¬
schäftigungslos geworden sind, ist in Württemberg einge¬
troffen. Die Leute werden zunächst in einigen größeren
Städten des Landes in geeigneten Räumen versorgt und
so bald wie möglich durch Vermittlung der Arbeitsämter in
offenen Arbeitsstellen untergebracht

r Stnttgart , 6. Aug. (Bon der Technischen Hoch¬
schule.) Der König hat an der chemischen Abteilung der
Technischen Hochschule die ordentliche Proffeffur für orga¬
nische Chemie, organisch-chemische Technologie und pharma¬
zeutische Chemie dem Professor Dr. Küster hier und die
außerordentliche Professur sür physikalische und Elektrochemie
dem Privatdozrnten Dr. Georg Grube an der Technischen
Hochschule in Dresden übertragen.

x Stuttgart , 6. Aug. Die planmäßig für den 14.
und 15. August festgesetzte Ziehung der 2. Klasse der
Preuß. Südd. Klassenlotterie wird verschoben. Der Beginn
der Ziehung wird seinerzeit bekanntgegebm.

Ordnung muß sein. Zur verstärkten Durchführung
des Sicherheitsdienstes hat die Waffenfabrik Mauser in
Oberndorf eine große Zahl von Gewehren zur Verfügunng
gestellt. — Im Oberamt Spaichingen wird den Bewohnern
dringend empfohlen, zu ihrer eigenen Sicherheit mit Einbruch
der Dunkelheit ihre Wohnungen nicht mehr zu verlassen.
Daselbst ist von dem Oberamt der strenge Auftrag ergangen,
die sämtlichen Wasserversorgungsanlagen, insbesondere die
Wasserentnahmestellen, Pumpwerke und Hochbehälter aufs
Peinlichste und unausgesetzt zu bewachen. — In Alpirsbach
ist die Feuerwehr aufgetreten, um die Eisenbahnlinie zu be¬
wachen. — In Oberndorf meldeten sich Männer aller Stände,
um die Kontrolle der Autos und Radfahrer, die Sicherheit
von Telephondrähten, Wegen, Brücken und Bahnen zu über¬
nehmen.

In Tübingen erstarb am 5. August im Alter von
55 Jahren Bterbraueretdesttzer Georg Marquardt.
Marquardt war einer der bedeutendsten Vertreter der würt-
tembergischen Brauindustrie. Er hat sein Geschäft aus
kleinen Anfängen zu großer Blüte heraufgearbeitet. Auch
in der Oeffenilichkeit ist Marquardt öfters als echt deutscher
Mann hervorgetreten, er gehörte in früheren Jahren dem
Tübinger Bllrgerausschutz, von 1906—1913 dem Gemeindsrat
an, auch war er Ansschutzmitglied der Deutschen Partei. —
Die Leitung des Geschäfts geht auf den ältesten Sohn über,
der aber bereits einderufen ist.

Reutlingen, 4. Aug. Wie falsche Gerüchte entstehen.
Das aufgeregte Publikum der Stadt wollte gestern wissen,
daß der Weingärtner Ernst Grüninger von hier angeblichen
Versuchs der Beschädigung einer Eisenbahnbrücke verhaftet
worden sei; ja viele wollten wissen, daß er demnächst stand¬
rechtlich erschossen werde. An der Sache ist lediglich das
wahr, daß Grüninger, der den Grasertrag der Bahnböschung
gepachtet hatte, bei dieser Gelegenheit von einem Posten
Wert und zur Aufklärung der Angelegenheit beim Bezirks¬
kommandeur verhört wurde. Natürlich hat man dort seine
sofortige Freilassung verfügt.

p Plattenhardt , 6. Aug. Der Weinhändler Lechler
von Degerloch, der sich mit dem Rad aus einer Geschäfts-
tour befand, leistete dem Anruf eines Wachpostrns nicht
sofort Folge, woraus dieser einen Schuß abgab, der Lech¬
ler lötete.

r Wüzach, 6 Aug. (Unfall.) Beim Ankauf der
Pferde für die Mobilmachung wurde der 42 Jahrs alte,
verheiratete Oekonom Lorcnz Göppel in Tannheim von
einem ausschlagenden Pferd auf die Brust getroffen, so
daß er mit schweren, aber nicht lebensgefährlichen Ver¬
letzungen ins Spital gebracht werden mußte.

Deutsches Reich.
Berlin , 5. Aug. Der Reichstagsabgeordnete Hae ck-

scher hielt vom Balkon des Hotels Adlon folgende Ansprache:
Er persönlich würde seinen letzten Blutstropfen und seinen
letzten Pfennig sür das Wohl des deutschen Baterlandes
opfern. Er warne die Bevölkerung jedoch vor irgend
welchen Ausschreitungen, bitte sie, ihre Ruhe zu bewahren
und vor allen Dingen keine Ausschreitungen gegen die
Amerikaner sich zuschulden kommen zu lassen. Das ame¬
rikanische Volk sei ein starkes Volk und es erstehe uns in
diesem nordamerikanischen Volke ein Bundes genösse, dessen
Bedeutung wir im Augenblick noch nicht zu schätzen wüßten,
und deshalb warne er vor jeder Ausschreitung gegen englisch
sprechende Personen.

Vaterlandsliebe . Auch unsere Israeliten wollen
nicht zurückstehen. Der Zentraloerein deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens veröffentlicht folgenden Aufruf:

An die deutsche» Jude«.
In schicksalsernster Stunde ruft das Vaterland seine

Söhne unter die Fahnen. Daß jeder deutsche Jude zu den
Opfern an Gut und Blut bereit ist, die die Pflicht erheischt,
ist selbstverständlich.

Glaubensgenoffen? Wir rufen Euch auf, über das
Maß der Pfl 'cht hinaus Eure Kräfte dem Vaterland zu
widmen! Eilet freiwillig zu den Fahnen! Ihr alle. Männer
und Frauen, stellet Euch durch persönliche Hilfeleistung je¬
der Art und durch Hergabe von Geld und Tut in den
Dienst des Baterlandes.

r!

-

S-

N

VS)v

K.HSerarntNagold



Der Aufruf des Landsturmes.
Neben dem eigentlichen Heer, das aus den aktiven

Truppen, der Reserve, der Landwehr und der Ersatzreseroe
besteht, existiert noch der Landsturm. Er enthält alle die¬
jenigen Wehrpflichtigen, die nicht zum aktiven Heer gehören.
Er umfaßt also Wehrpflichtige vom 17. bis zum 45. Lebens¬
jahr, da die Dienstpflicht mit dem 17. Lebensjahr ansängt
und mit dem 45. endet. Er zerfällt in zwei Aufgebote.
Das erste Aufgebot enthält alle nicht zum Heer gehörenden
Wehrpflichtigen vom 17. Lebensjahr bis zum 31. März
desjenigen Kalenderjahrs, in dem der Landsturmpflichtigesein
39. Lebensjahr vollendet. Der Landsturm zweiten Aufge¬
bots enthält die Wehrpflichtigen von diesem Zeitpunkt ab
bis zum vollendeten 45. Lebensjahr. In dem ersten Auf¬
gebot befinden sich also nur Leute, die nicht in das Heer
eingestellt und deshalb auch nicht mit den Waffen ausge¬
bildet sind. In dem zweiten Aufgebot dagegen befinden
sich nicht nur diese Leute, sondern auch die ausgebildeten
Mannschaften nach Vollendung ihrer Landwehrdienstzeit.
Der größte Teil des zweiten Aufgebots sind also mit den
Waffen vollkommen ausgebildet und stellt ein durchaus
brauchbares, verwendungsfähiges militärisches Element dar,
das sich auch noch im kräftigsten und leistungsfähigsten Alter
befindet.

Der allgemeine Mobilmachungsbefehl erstreckt sich nur
auf das eigentliche Heer und bezieht sich nicht mit auf den
Landsturm. Zu seinem Aufgebot und zu seiner Verwendung
ist eine besondere kaiserliche Verordnung erforderlich. Die
näheren Bestimmungen treffen die betreffenden komman¬
dierenden Generale. Es ist aber sehr zu unterscheiden zwischen
Aufgebot und Einberufung des Landsturms. Das erstere
ist nur die Bereitschaftsstellung. Die Einberufung selbst er¬
folgt später. Die Einberufung erfolgt jahrgangsweise. Zu¬
nächst werden voraussichtlich nur diejenigen einberufen werden,
die gedient haben und mit der Waffe ausgebildet worden
sind. Auf die übrigen, die nicht gedient haben, würde erst
im Fall der Not zurückgegriffen werden, wenn alle anderen

Bestände erschöpft sind. Es werden zunächst die jüngsten
Jahrgänge einberufen. Wie viel Jahrgänge sofort eingestellt
werden, richtet sich nach den besonderen militärischen Ver¬
hältnissen und wird in den öffentlichen Bekanntmachungen
der einzelnen kommandierenden Generale enthalten sein. Die
Landsturmpflichtigen haben sich sofort oder zu den vom Gene¬
ralkommando angegebenen Zeiten bei ihren örtlichen Bezirks¬
kommando zu melden. Sie werden militärisch eingekleidet
und ausgerüstet und in besonderen Landsturm-Truppen ver¬
einigt. Werden die nicht ausgebildeten Mannschaften des
ersten Aufgebots aufgerufen, so haben sie sich bei den zu¬
ständigen Ortsbehörden zur Ausnahme in die Landsturmstamm¬
rolle zu melden. Es erfolgt alsdann eine regelrechte Muster¬
ung und Aushebung wie im Frieden.

Letzte Neuigkeiten.
Ei « russischer Großfürst verhaftet?

Berlin , 5 Aug. In Gumbinnen wurde, wie das
Königsberger Gouvernement miltcilt, vorgestern ein russi¬
scher Großfürst verhaftet.

Die Deutsche« auf französischem Bode«.
Berlin , 6. Aua. Briey (nordwestlich von Metz)

ist von deutschen Truppen besetzt  worden. Das französi¬
sche Städtchen Briey liegt etwa eine Stunde von der deutsch-
französischen Grenze entfernt. Es liegt am Ende einer
Stichbahn, die von der Linie Groß-Moyeuore(deutscher
Srenzort) über Cor-flans nach Verdun führt. Brtey liegt
in der Nähe der Schlachtfelder des 18.Aug. 1870(St . Privat).

Berlin , 5. Aug. Deutsche Kavallerie hat gestern
Wiel un,  südlich von Kalisch besetzt. Sie wurde von der
Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Wiclun ist eine polnische
Fabrikstadt von mehr als 8000 Einwohnern und liegt etwa
25—30 Kilometer von der posen-schlesischen Grenze ent¬
fernt. Die polnische Arbsiterbevölk.rung, die das versklavende
Russentum glühend haßt, dürste sich in deutscher Gewalt
erheblich wohler fühlen.

r Petersburg , 6. Aug. Das Gebäude der deutschen
Botschajt ist Gegenstand wüster Ausschreitungen
gewesen. Es wmde äußerlich beschädigt und im Innern
zum Teil geplündert. Die Volksmenge soll durry unwahre
Nachrichten über rücksichtslose Behandlung der Zarin-Mutter
und des Großfürsten Konstantin aufgereizt worden sein.
Die Polizei verhaftete gegen hundert an den Ausschreitungen
beteiligte Personen, die dem Kriegsgericht zugesührt werben.

Im sicheren Port.
Newyork, 5. Aug. Der deutsche Dampfer„Kron¬

prinzessin Cecilie" langte in Barharpor(Staat Maine) an,
nachdem er seit drei Tagen die höchste Schnelligkeit entwickelt
hatte, um nach Amerika, das er vor acht Tagen verlassen
hatte, zurückzukommen. Das Schiff hat 13 Millionen Dollar
Gold an Bord. — Der Dampfer hatte am Sonntag den
Funkspruch eines französischen Kriegsschiffes an ein anderes
aufgefangen mit der Mitteilung über die wahrscheinliche
Lage der „Kronprinzessin Cecilie." Letztere nahm dann
schleunigst eine Kursänderung vor.

Die Franerrfrage findet in den Familien ihre beste und
natürlichste Lösung, in denen die Fron im häuslichen Kreise schaltet
und waltet und so dem stillen Frieden des deutschen Hauses dient.
Wie unendlich viele Ausgaben warten jeder Frau in ihrem Heim!
Die Wohlfahrt der Familie hängt in hohem Maße von der Einsicht
der Frau ab. Neben der Kindererziehung, der ökonomischen Leitung
der Haushaltung spielt die Frage der Ernährung der Familie eine
große Rolle. Ganz abgesehen vom guten Wirtschaften mit den zur
Versügung stehenden Mitteln trägt die Hausfrau ein gut Teil der
Verantwortung für die Gesundheit ihrer Lieden. Die gewissenhafte
Frau sucht schädliche Genußmittel möglichst aus ihrer Küche auszu¬
schalten. Ungesunde Getränk-, deren es ja leider so viele gibt, ver¬
bannt sie vom Speisetisch und reicht dafür den so gut schmeckenden
gesunden Kathreiners Malzkaffee.
Mutmaßt. Wetter am Samstag «nd Sonntag.

Für Samstag und Sonntag ist vielfach trübes Weiter,
aber nur vereinzelt Regen zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Emil Zaiser. —Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckeret(Karl Zaiser), Nagold.

Finanz-Departement.
MlNintMllchW SerK.IlNNWMstMMS,
freiMllige Sterereittichtniz betreffend.

Die Verbindung der Wehrbeitragsveranlagung mit der
Veranlagung zur Einkommen- und Kapitalsteuer auf 1. April
1914 hat es mit sich gebracht, daß die Steuerzettel und
Veranlagungsbescheide ungeachtet angestrengtester Tätigkeit
noch nicht an alle Steuerpflichtigen ausgegeben werden
konnten. Es wird allem aufgeboten, die Steuerveranlagung
trotz des durch die Mobilmachung verringerten Personals zu
beschleunigen und die Steuerbehörden werden zur raschen
Erreichung dieses Ziels ihr Aeußerstes tun. Andererseits
erscheint es, da die Staatskasse bei den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen sehr großer Mittel dringend bedarf, als die vater¬
ländische Pflicht jedes einzelnen Beitragspflichtigen zu ihrer
Beschaffung auch in seinem Teil nach Kräften beizutragen.
Demgemäss ergeht hiemit an alle Steuerpflichtigen die Auf¬
forderderung, ohne Rücksicht auf die Fälligkeitstermine ihre
Leistungen an Einkommensteuer, tapitalsteuer, Wehr-
beitrag freiwillig und unverweilt an die zuständigen
Steuerstellen abzuführen; sofern ihnen ihre Steuerschuldigkeit
derzeit noch nicht eröffnet sein sollte, unter eigener Ab¬
schätzung des mutmaßlichen Betrags, für den bei der Ein¬
kommen- und Kapitalsteuer in vielen Fällen der im letzten
Jahr (1913) entrichtete Steuerbetrag einen Anhalt geben wird.

Stuttgart, den4. August 1914.
Pistoriu s.

Zur Beruhigung der Ragulder
erkläre ich, daß ich nicht aus England stamme, sondern aus
Amerika, wo meine Familie seit ca. 300 Jahren ansässig
ist. Daß die Amerikaner in diesem Krieg nicht auf Seiten
der Engländer stehen, ist aus den Zeitungen bekannt. Daß
ich insbesondere ein Freund Deutschlands bin, wissen die
vielen guten Deutschen, mit denen ich seit Jahren verkehre,
genau. Wenn ich Deutschland nicht lieben würde, hätte ich
nicht seit Jahren meinen Aufenthalt hier genommen und
auch nach Kriegsausbruch beibehalten. Das angeblich ver¬
dächtige von mir in meiner Muttersprache hier aufgegebene
Telegramm ist in liebenswürdiger Weise von dem Post¬
beamten ins Deutsche übersetzt und in deutscher Sprache
abgeschickt worden. Ich ermächtige das hiesige Postamt, den
Inhalt federn Interessenten mitzuteilen.

ThomasI. WWlek.
Hin llpIWN Aostscheckbriefhüllen

Mil Aufdruck riefelt billigst
' —  die DrnckereiG. W . Zaiser, Nagold.

Nagold s. 6 w.b. « .
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Zi»A»Ick, 6en 6. H.nZu 8t 1914.
IZ<i VoiMranck:

8t. 8ctisib 1e. Sernksrclt . I ênL.

Gesucht wird für sofort ein äkeres

das Haus und Landwirtschaft ver¬
steht.
Zu erfr. bei der Geschäftsstelled.Bl.

Ein tüchüger zuverlässiger

Fahlkaccht
kann sofort eintreten bei

Müller Raufer , Nagold.
Eine junge, trächtige

Schaff-Kuh
hat zu verkaufen.

Martin Maser , Nagold.
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j tostkelle Io Vllilders.

r
bei HV. L»l8vr , XaKolä.

Nagold, 7. August 1914. !
Statt jeder besondere« Anzeige. !

Todes-Anzeige. !
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten!

machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser!l. Vater

Joh. Georg IValz,
Tuchmacher

heute Nacht, im Alter von 77V, Jahren, sanft!
entschlafen ist. !

Um stille Teilnahme bittet im Namen ihrer Geschwister: !
Luise walz. ^

Beerdigung Sam-tag mittag1 Uhr. !

Zur gegenwärtigen Berbrauchszeit empfehle

Sonnen - nncl ::
:: KsAsn-8ckirrns

m dsstsn tzaalitätao.
» « pnrntnrei » werllen prompt
:: null billlKst ausKetüIirt. ::

N.



Fahrplan, gSlligm« z. MM im ab.
Die Nachtzeiten(von 6.L Uhr Abends bis 5.̂ früh) sind durch Unterstreichen der Minutenziffern gekennzeichnet.

Pforzheim -Calw -Nagold -Eutingen.
9.5»
3.«»
6.06
6.14
6.18
6.22
6.31
6.44
6.53
7.13
7.22
7.28
7.36
7.41
7.50
8.00
8.09
8.25
8.38
8.39
8.50
9.02
9.16
9.27

7.00
8.06
8.14
8.18
8.22
8.31
8.44
8.53
9.13
9.22
9.28
9.36
9.41
9.50

10.00
10.09
10.25
10.38
10.39
10.50
11.02
11.16
11.27

3.50

6.^
6-11
6 .78
6 .22
6M
6 .44
6 .53
7 .13
7 .22
7 .28
7.86
7.11
7.50
8.00
8 .66
8 .25
8M
8 .69
8 .50
9 .02
9.16
9 .27— V

V ab Karlsruhe . . . .
ab Mühlacker . . . .
ab Pforzheim . . .
ab Brötzingen . . .
ab Dillstein . . .
ab Weißenstein . .
ab GrunbachSalmb.
ab Unterreichenbach
ab MonbachNeuhsn.
ab Liebenzell
ab Ernstmühl
ab Hirsau .
ab Calw . .
ab Calw
ab Teinach
ab Talmühle
ab Wildberg
ab Emmingen
an Nagold
ab Nagold
ab Iselshausen
ab Gündringen
ab Hochdorf .
an Eutingen .

8.35
8.41
8.48
8-54
9.00
9.07
9.12
9.21
9 .29
9.40

8.6f1
84l
84«
8/4
9.00
9."7
9.12
9M
9 .29

Herrenberg -Tü
, ab Tübingen Hbf

ab Tübingen Westb
ab Ammern .
ab Unterjesingen
ab Pfäffingen.
ab Entringen .
ab Breitenholz
ab Altingen b. ^
ab Gültstein

9.̂ 6, > an Herrenberg

an X
an
an
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
an
ab
ab
ab
ab
ab
an
ab
ab
ab
ab

8.38
8.30
8.26
8.22
7.54
7.46
7.15
7.08
7.00
6.56
6.46
6.35
6.26
6.19
6.09
5-21.
5.1».
5.39
5 .32
5.2̂ 1
5-H

»E

9.3»
12Ä

10.38
10.30
10.26
10.22
9.54
9.46
9.15
9.08
9.00
8.56
8.46
8.35
8.26
8.19
8.09
7.54
7.43
7.39
7.32
7.25
7.15
6.55

3.00
12.?I
8 .38
8.30
8 .26
8 .22
7.54
746
7.15
7 .08
7 .00
6 .56
6.46
6 .35
6 .26
6.10
6 .09
5.54
5.43
5.39
5.32
5.25
5.15
4.55

bmgen.

447
5 .01
5 .1.1
5 .23
5 .3«
5 .38
5 .50
5 .58
6.03
6.20
6.36
6.51
7.07
7.34

8.47
9.01
9.11
9.23
9.36
9.38
9.50
9.58

10.03
10.20
10.36
10.51
11.07
11.34

4.47*
5.01
5.11
5.23
5.36
5.38
5.50
5.58
6 .03
6.W
6 .3«
6 .51
7 .07
7.34

Calw -Zuffenhausen.
ab Zuffenhausen
ab Korntal .
ab Ditzingen
ab Höfingen
an Leonberg
ab Leonberg
ab Rutesheim
ab Renningen
ab Malmsheim
ab Weil der Stadt
ab Schafhausen
ab Ostelsheim
ab Althengstett
an Calw . .

an > 8.32
ab
ab
ab
ab
an
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab

8.22
8.12
8.01
7.51
7.35
7.28
7.22
7.17
7.11
6.36
6.21
6.12

B 5.2̂5

1.32
1.22
1.12
1.01

12.51
12.35
12.28
12.22
12.17
12.11
11.36
11.21
11.12
10.25

12 .32
12 .22
12.7^
12 .04
11 .54
11 .35
11 .28
11 .22
11 .47
11 .44
10 .3«
10 .24
10 .42
9 .25

Wildbad — Pforzheim.
4 .27
4 .38
4 .45
4 .53
5M
5 .44
5 .23
5 .32
5 .40

6.27 10.27
6.38 10.38
6.45 10.45
6.53 10.53
7.08 11.08
7.14 11.14
7.23 11.23
7.32 11.32
7.40 11.40
9.30 —

— 12.27

4.27 «sab Wildbad
4.38
4.45
4.53
5.08
5.14
5.23
5.32
5.40
9 M
6-̂

ab Calmbach . .
ab Höfen . . .
ab Rotenbach . .
ab Neuenbürg Bf.
ab Engelsbrand .
ab Birkenfeld . .
ab Brötzingen . .
an Pforzheim . .
an Karlsruhe . ab
an Mühlacker . . . . ab "

an X
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab

2.1.
1.50
1.3«
1.25
1.12

12 .59
12 .46
12 .39
12 .30

50

10.1
9.50
9.36
9.25
9.12
8.59
8.46
8.39
8.30

7.00

.1 10.2.

.50 9.50
36
.25
.12
.59
.46
.39
.30
50

9.3«
9 .25
9.1^
8 .59
8 .4«
8.39
8 .30
3.50
7,00

Stuttgart -Böblingen
2.51 5.51 8.21 1.51 Wab Stuttgart Hbf. .
3.5« 6.56 8.56 2.56 ab .. Westbf. .
4.<E 7.06 9.06 3.06 ab Wildpark . . .
4.22 7.22  9 .22 3.22 ab Baihingena. d.F.
4 .25 7.25  9 .25 3 .25 ab Rohr.
5.oo 8.00 10.00 4.00 ab Böblingen-Sind.
5 .13  8 .13 10 .13 4 .13 ab Ehningen . . .
5 .23  8 .23 10 .23 4 .23 ab Gattungen . .
5M 8.31 10.31 4.31 ab Nufringen . . .
5.2 , 8.41 10.41 4.41 ah Herrenberg . .
6.00 9.00 11.00 5.00 ab Nebringen . .
6.14 9.14 11.14 5.14 ab Bondorf . . .
6.25 9.25 11.25 5.25 ab Ergenzingen . .
6.35 9.35 11.35 5.35 an Eutingen . . .
6 .40 9.40 11.40 9.46 ab Eutingen . . .
7.0010 .00 12.0010 .M van Horb.

Horb.
7.48
7.25
7.14
7.03
7.00
6.34
6.13
6.03
5 .55
5.11
5 .2«
5-12
5 .03
4 .54
4 .49
4/5

an
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
an
ab

9.48
9.25
9.14
9.03
9.00

1.48
1.25
1.14
1.03
1.00

8.34 12.34
8.13 12.13
8.03 12.03
7.55 11.55
7.41 11.41
7.26 11.26
7.15 11.15
7.03 11.03
6.54 10.54
6.49 10.49
6.15 10.15

7.48
7.25
7-1?
7 .63
7 .66
6.34
6.U«
6 .63
5.55
5.41
5.26
5.15
5.03
4.54
4.49
4.15

Nagold -Altensteig.
8.45 5.45 8.45 ab Nagold Hbf. . . . . an 7.35 5.35 8.35
9.10 6/6 9.70 ab Rohrdorf. ab 7.08 5.08 8.68
9.19 6.76 9.76 ab Ebhaufen. ab 6.57 4.57 7.57,
9.35 6.36 9.35 ab Berneck. ab 6.40 4.40 7.40
9.43 6.43 9.4« an Altensteig. ab 6.33 4.33 7.33

Horb -Tuttlingen.
10.25 — 10.25 <'ab Horb. an >'9 .58 — 3.58
10.37 — 10.37 ab Dettingen (Hohenz.) . ab 9.46 — 3.46 !
10.41 — 10.47 ab Neckarhauscn . . . . ab 9.42 — 3.42
10.49 — 10.46 ab Fischingen . . . . . ab 9.30 — 3.30
11.09 — 11.66 ab Sulz a. Neckar . . ab 9.20 — 3.20
11.31 — 11.37 ab Aistaig. . ab 8.48 — 2.48
11.40 —- 11.40 ab Oberndorf . . . . . ab 8.41 — 2.41
11.49 — 11.46 ab Altobemdorf . . . . ab 8.33 — 2.33 !
11.57 — 11.57 ab Epsendorf . . . . . ab 8.27 — 2.27 !
12.09 — 11.66 ab Talhausen -Herrenzimm. ab 8.19 — 2.19 !
12.14 — 12.14 ab Talhauseu . . . . . ab 8.15 — 2.15 !
12.37 — 12.37 an Rottweil. . ab 7.59 — 1.59
12.49 — 12.46 ab Rottweil. . an 7.49 — 1.49

1.09 — 1.66 ab Neufra b. Rottw . . . ab 7.35 — 1.35
1.15 — 1.75 ab Neuhaus . . ab 7.31 — 1.31
1.26 — 1.2« ab Aldingen. . ab 7.26 — 1.26 !
1.35 — 1.35 ab Hofen b. Spaich . . . ab 7.18 — 1.18 '
1.43 — 1.43 ab Spaichingen . . . . ab 7.12 — 1.12 ?
1.49 — 1.46 ab Balgheim . . . . . ab 7.06 — 1.06
1.58 — 1.58 ab Rietheim. . ab 6.59 — 12.59
2.02 — 2.62 ab Weilheim b. Tuttl . . . ab 6.52 — 12.52
2.06 — 2.6« ab Wurmlingen . . . . ab 6.48 — 12.48
2.09 — 2.06 ab Wurmlingen -Ott . . . ab 6.44 — 12.44
2.16 — 2.7« an Tuttlingen . . . . . ab h6 .34 -- 12.34

Nagold.

Krankenunter-
stützungsverein.

Unser Mitglied G . Walz,  Tuch¬
macher ist gestorben und findet die
Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr,
statt, wozu die Mitglieder ergebenst
einlad et

Borstand Berstecher.

Nagold.
Neues - AgSauer-Arm

und Gurken
empfiehlt

Fr . Schuster , Gärtnerei.

-12 .52
- 1 . W
- 1.17
- 1.43
-

- 2.W
- 2 . 22
- 2 .29
- 2 .39
- 2 .44
- 2.»7
- 3Z
- 3 .59
- 4 .08
- 4 .45

6.52
7.10
7.17
7.43
7.58
8.10
8.22
8.29
8.39
8.44
8.57
9.40
9.59

10.08

4.52
5.10
5.17
5.43
5.58
6.W
6L
6 .29
6 .39
6 .44
6 .57
7 .46
7.o9
8M
8.4^

Eutingen -Schiltach.
ab Eutingen . . . an
an Hochdorf . . . ab
ab Hochdorf . . . an
ab AltheimRexingen ab
ab Bittelbronn . . ab
ab Schopfloch . . . ab
ab Dornstetten . . ab
ab Grüntal . . . . ab
an Freudenstadt . . ab
ab Freudenstadt . . an
ab Loßburg-Rodt . ab
ab Alpirsbach . . . ab
ab Schenkenzell . . ab
an Schiltach . . . ab

Vom eckten vkskmlmk
nickt ru initersckeiiiell
Ilster stellt sich sek L3.6 .H.

fÄsntgmtlicll gescliiM.
foffioneii liü 5», M u. Ibv likr

— 8.4S X an Hausach . ab

^ 5 .33
5 .22
5 .14
4 .54
4 .44
4 .35
4 .22
4 .13
4 .6«
3 .13
2 .57
2 .17
1.21
1.68

MIl ' nö

1.33
1.22
1.11

12.54
12.44
12.35
12.22
12.13
12.06
11.13
10.57
10.17
9.21
9.08
7.00

9 .33
9 .22
9 .Ü
8 .54
8 .44
8 .35
8 .22
8.13
8.6«
7 .13
6 .57
6.17
5 .21
5 .6»

PersmiWsten mit Krastwazcilbetrieb.
HaiterbachNagold- Herr enberg

5.SI
8.41

9.00
9.10
9.30
9.46
950

10.00

1.51
4.41
545
5 55
6.15
6 .31.
6 .35

ab Stuttgart. an ^
an Herrenberg. ab
ab Herrenderg Postamt . an

Straße nach Kuppingen
ab Oberjettinger Postagentur . . . ab
ab Waldeck . ab
an Nagold Postamt . ab
an Nagold Bhf .(Fahrschrinverdaufstelle) ab

S.48
7.41

7.30
7.20
7.05
6.40
6.35
5.so

7 .48
5.41
5.30
5.20
5.05
4.'40
4.35

10.45
10.55
11.05
11.17
11.20
11.30

8 . 45
8 . 55
9 05
9 ^ 7
9.Ll
9. 30

ab Nagold Bhf . (Fatzrsch.Vtrkfst.) an
ab Nagold Postamt . . . . an
ab Iselshausen Lamm . . . ab
ab Unterschwandors(Posihilfstelle) ab
ab Unterschwandoif Löwen . . ab
an Haiterbach Postagenlur . . ab

5 . 30
5. 2«
5.̂ o
4 . 58
4 . 55
4.45

Handlung, Schönbro «« : Küfer Stepper,
Walddorf : Jak . Bolz, Küfer, Wildberg:
Th. Krayl, Paul Remshardt , Handlung.

kiM«rtzi mir Irmdtz.
ürmbeMM - IoppeMer

ist den auswärtigen Spezialbieren
im Gehalt gleichwertig und eignet
sich als vorzügliches Flaschenbier.

Empfohlen:

M Seselircksfirrlmmermit
frsnrStirckem ZiNsrö.

4 .30
420
4 08
405
3 55

Postbotengänge (8) und Postbotenfahrten (fö)
Ergeozingeu -Nagold.

kS kL

L
5 .20
6.05
6.20

8.30
9 .15
9.40

10.00
rs

10.15 4.15
10.40
10.50

4.40
4.50

ab Nagold . an
ab Mötzingen . ab
ab Bollmaringen . . . .
an Baisingen . ab

ab Baisingen . an
an Ergenzingen PAg . . . ab
an Ergenzingen Bhf . . . ab

7.00
6.30

5 .so
kLL

7.25 12?15 6.15
6 .40 11.55 5.55
6.30 11.45 5.45

Rohrdorf.
Suche zum sofortigen Eintritt

2—3 solide tüchtige

MM.
Lamport , Schönfärberei.

Ev . Gottesdienst in Nagold r

Hexte Freitag abevd 8 llhr

Kriegsbetstunde
und Beichte.

Am 9. Sonntag nach Trinitatis,,
den 9. Aug . :

Allgem . Buß - und Bettag.
i/z10 Uhr Predigt . L. : 298 . Feier
des hl. Abendmahls . 5 Uhr Predigt.
Lied 341.

Montag , l O.Aug. :6 Uhr morgens :.
Erntebetstnnde.

Mittwoch , 12. Aug. 8 Uhr abends
Kriegsdetstunde.
Gottesdienst der Methodisten»

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 9. August, morgens

Vs 10 Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebetstunde
Jedermann ist f eundllch eingeladen"

260 Rezepte
sär das Eivmachen der
Nächte xxd Genäse

sür nur 1
Vorrätig bei

G . W Zaiscr , Buchhdlg ., Nagold , s

E Selbstgeberfirma.
handelsger . e.ngttc . gibt Darlehen ohne Bürgen auf Schuldschein
Hausstand (stehcnbleibend) : Wechsel usw. an solvente Personen . Durch
das Haudelsinstitnt Erlange » , Hauptstraße 81.

Allen Anfragen sind 20 ^ Rückporto beizusügen. - Mg »!


	[Seite 765]
	[Seite 766]
	[Seite 767]
	[Seite 768]

